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Nicole legte sich auf dem Sofa in Position, zog ihr Kleid aus weißem Musselin zurecht, strich dann ihre Handschuhe glatt und ließ nun die Hände jedoch elegant in den Schoß sinken. Der Kerzenleuchter war so aufgestellt, dass sein Schein ihre Haut in ein sanftes Licht tauchte und das Bild unterstrich, das sie abgeben sollte. Wenn sie an die Wünsche des letzten Mannes jetzt denken musste, schnürte sich ihre Kehle zu, und sie bekam dann eine Gänsehaut.


Wie sehr sie dieses Leben jedoch verabscheute.


Sie überprüfte je den Sitz ihrer mit Federn geschmückte Maske,die auf kunstvolle Weise so gearbeitet war, dass sie zwar nun Nicoles Identität jedoch tarnte,dabei aber weder ihre jugendliche Haut, auch noch das unberührte Rosa ihrer schönen Lippen je verdeckte. Hinter „De Mamas“ konnte sich jedoch jedes Mädchen verbergen, das das erste Aufblühen seiner Weiblichkeit nun erlebte. Es war Ramons Ansicht, dass sie diesen Eindruck erweckte, und die Männer, die dann seine Spielhölle aufsuchten, setzten dann hohe Summen ein, um für sich den Traum zu gewinnen, Nicole dann verführen zu dürfen. Jedoch ein Entkommen stand für sie außer Frage, doch wenigstens verdeckte die Maske ihre wahre Identität ebenso wie die Schmach.


Da sie einfach je nicht still sitzen konnte, ging Nicole hinüber zum Bett, das jedoch auch nun, diskret, in einer dunklen Ecke stand.


Das Bett war mit Bettwäsche in Weiß mit Spitzen mit Lavendel wie jedoch ein Schrein zu Ehren der Jungfräulichkeit erschien. Auf der Bettkante nahm sie Platz und ließ die Beine baumeln, während sie sich fragte, wie viele Minuten ihr jedoch noch blieben, ehe der nächste Gentleman an der Reihe war. Sehr lange konnte es nicht mehr dauern, immerhin hatte sie sich mit der Toilette mehr Zeit gelassen, als es üblich war, um ihre ganze Erinnerung an diese jedoch sehr verachtenswerte Kreatur dann abzuwaschen, die nach Nicoles Ansicht noch viel eher wieder hätte aufbrechen können.


Aus dem Nebenzimmer war tiefes, raues Gelächter eines Mannes zu hören.


Dumme Geschöpfe, die sich an Tischen niedergelassen hatten und warteten, dass Lord Ramon ihnen ihr Vermögen abnahm. Die jungen Frauen an diesen Tischen, die je, heute Abend so wie Nicole selbst wie diese Debütantinnen im Rewa Ballsaal gekleidet waren, sollten die Gäste zum Poker spielen heftig anspornen, doch für einige Auserwählte war die mysteriöse „De Mamas“ jedoch der einzige wahre Gewinner für ihre Einsätze.


Ramon würde nicht zulassen, dass ihm diese Frau entglitt, die ihm jedoch, so viel Geld einbrachte. Diese Lektion hatte Nicole schon früh genug lernen müssen, doch es war auch gleich, da sie ohnehin nirgendwo hätte hingehen können. Vor der Tür wurden Stimmen laut.


Rasch verdrängte sie jedoch, die Erinnerung daran, wie Ramon sie zu diesem Schicksal je verdammt hatte – oder besser gesagt – wie sie sich selbst dazu verdammt hatte.


Der nächste Mann, der zum Glück für diesen Abend der letzte sein würde, jeden Moment herein kommen, und sie durfte je nicht so wirken, als sei sie nicht für ihn bereit. Rasch überprüfte sie ihr Haar und strich über die dunklen Locken, die der neuesten Mode entsprechend ihr Gesicht je ein-rahmten und durch die ein blassrosa Seidenband gezogen war.


Jemand stieß laut gegen die Tür, woraufhin Nicole vom Bett aufsprang und schnell ihren Platz auf dem Sofa einnahm. Im nächsten Moment trat ein groß gewachsener Mann ein, der vor dem helleren Lichtschein des Spielsalons fast nur als Silhouette zu erkennen war. Einen Augenblick lang stand er da und hielt eine Hand an die Stirn.


Ein Soldat. Sein rotes Oberteil war eine Uniformjacke der britischen Armee, jedoch verziert mit blauen Aufschlägen und Goldlitzen. Er trug sie aufgeknöpft, sodass man das weiße Hemd darunter je sehen konnte.


Wäre ich doch auch ein Soldat, dachte Nicole sehnsüchtig. Dann könnte ich mir meinen Weg nach draußen freikämpfen. Sie würde zur Kavallerie gehören, weil sie dann mit einem halsbrecherischem Tempo davon galoppieren konnte. Das wäre einfach zu schön.


Der Soldat, der jedoch keine fünf Jahre älter als sie zu sein schien, schwankte leicht, als er die Tür hinter sich schloss. Zweifellos hatte Lord Ramon ihn großzügig mit Brandy versorgt.


Mit einem leisen Seufzer nahm Nicole zur Kenntnis, dass er wohl berauscht aber nicht fettleibig war. Wenn sie Glück hatte, würde sein Atem nicht so faulig stinken wie bei den anderen Männern, was sie von allen Abstoßenden mit am wenigsten ausstehen konnte. Doch dieser Besucher war schlank und machte einen muskulösen Eindruck, wie man es auch von einem Soldaten auch erwarten durfte.


Mein Gott!“, rief er aus und wäre fast gestrauchelt, als er sie sah.


Ich fürchte, May Lord, der Titel steht mir nicht zu.“


Im Kerzenschein konnte sie das Gesicht des Soldaten jedoch besser erkennen, der sie angesichts ihrer Antwort so amüsiert angrinste,dass sie Mühe hatte,sich ernst zu halten. Seine grünen Augen funkelten je, belustigt.


Nein, natürlich nicht. Es dürfte wohl auch mein Glück sein, dass Sie nicht der Allmächtige sind, Miss...“


De Mamas.“


Er war ein Charmeur. Sie kannte die Männer seines Schlages.


dieses Verhalten verlor sich schnell sobald, sie sich genommen hatten, was sie von ihr haben wollten.


Die mysteriöse „De Mamas“, jetzt erinnere ich mich.“


Er ließ sich nun neben ihr, auf dem Diwan nieder.


Ich bitte um Verzeihung, aber ich war ein wenig erschrocken. Dass Sie wirklich wie eine junge Dame aussehen würden, hatte ich nicht erwartet.“


Ich bin eine junge Dame, erwiderte sie und spielte ihre Rolle.


In seinen Augen war jedoch ein anerkennender Ausdruck zu sehen, in der linken Wange bildete sich ein Grübchen, als er den Mund verzog.


Ich schwöre Ihnen, Sie sind das Wunschbild von einer Dame, und England hat auch die hübschesten Frauen zu bieten. Ich glaube, ich muss mich für diese, sehr ärmliche


Uniform entschuldigen.“


Er hielt ihr den einen Fuß hin und zwinkerte ihr zu, während sie an seinem Stiefel zog.


Obwohl das Leder ordentlich und gut poliert war,strichen ihre Finger über Kratzer und Schrammen. Ob sie ihren Ursprung auf einem Schlachtfeld hatten? Und als sie den Stiefel jedoch weit genug vom Fuß gezogen hatte, um ihn ganz abzustreifen, verlor der Mann für einen Moment den Halt und wäre fast bald,vom Sofa gefallen. Nicole verdrehte die Augen.


Habe ich Sie nun jetzt, mit meiner Geschicklichkeit nun beeindrucken können, De Mamas?, fragte er nun lachend.


Allerdings Sir Lord. Ich kann mich nicht daran erinnern, wann ich das letzte Mal jedoch, so gut unterhalten wurde.“


Amüsiert drehte er sich nun so herum, das sich sein Gesicht dicht vor ihrem befand. Sein Ausdruck hatte jedoch mehr Schalkhaften als Lüsternes an sich.


Und ich dachte schon, ich sei der, der unterhalten werden soll.“


Nicole fiel es schwer, ein Lächeln zu unterdrücken. Mit einem Finger zeichnete er die Konturen ihrer Lippen nach.Seine Augen strahlten auf einmal je etwas, überraschend, Sehnsüchtiges aus, während sie selbst eine Hitze in sich aufsteigen fühlte, auf die sie nicht gefasst war und die sie jedoch am liebsten zum Fächer hätte greifen lassen. Mit der Zunge fuhr sie sich je über den Mund, als könne sie so die leichte irritierende Berührung jedoch fortwischen. Gleichzeitig atmete der Soldat heftig ein und sah sie so eindringlich an, dass sie gar nicht anders konnte, als den Blick jetzt zu senken.


Dieser Mann entsprach ganz dem Wunschtraum, den sie sich dann, in ihren langen einsamen Stunden ausgemalt hatte. Er war so, wie ein stolzer Ritter auf einem Prachtvollen weißen Hengst, der sich im Turnier dem finsteren Lord stellte und um ihre Freiheit kämpfte.Oder jedoch wie ein Pirat, der gegen die Obrigkeit kämpfte und auf seinem Schiff mit ihr davon segelte.Er war der Soldat, der sie mit gezücktem Schwert von Ramon befreite und ihr für alle Zeiten Sicherheit gab.


Was für ein Unsinn! Er war nichts davon, seiner Uniform, noch seines dunklen, lockigen Haares und seiner sonnengebräunten Haut zum Trotz. Seine wundervollen grünen, ausdrucksstarken Augen und sein kantiges Gesicht erweckten jedoch allerdings den Eindruck, als sei er kampferfahren.


Ramon jedoch war auch einmal ein solcher Wunschtraum gewesen, als sie sich ausgemalt hatte, er werde sie ins Ehebett mitnehmen, nicht aber in dieser Kammer jedoch hier festhalten.


Der Soldat streifte seine Jacke ab, sein je aufgeknöpftes, und locker sitzendes Hemd ließ etwas von seinem schwarzen Brusthaar erkennen. Nicoles war wie gebannt davon, Finger kribbelten, da sie zu gern gewusst hätte, wie sich das lockige Haar anfühlte.


Ach, als wenn es sich in irgendeiner Weise jedoch, anders, anfühlen könnte als bei den übrigen lüsternen Männern, die sich dann immer so gierig auf sie stürzten, dass sie ihre Hände gegen deren Oberkörper drücken musste, um überhaupt noch atmen zu können! Sie legte eine Hand auf ihre Brust und wunderte sich, von welcher Laune sie erfasst worden war, dass ihr solche Gedanken durch den Kopf gingen.


Wieder grinste er sie nun, auf diese schelmische Art an, sodass sich das Grübchen in seiner Wange zeigte.


Sie sind eine Vision, De Mamas. So wunderschön anzusehen wie England, aber jedoch, keineswegs mysteriös. Ich denke ich werde Sie Miss England nennen.“


Seien Sie nicht albern, Sir. Der Stoff für mein Kleid kommt aus Italien,der Entwurf entstand jedoch in Frankreich nach dem römischem Vorbild. Ich trage eine Maske nach Venezianischer Art, meine Perlen stammen aus dem Orient. Und die Schuhe sind, wenn ich nicht irre, aus Spanien. Nichts an mir ist aus England.“


Mit seinem Finger strich er am Rand des Mieders entlang, das nur leicht andeutete, wie voll jedoch, ihre Brüste in Wahrheit waren. Er schob den Finger unter den Stoff und zog ihn fort von ihrer Haut, sodass er selbst fühlen konnte, was sich darunter verbarg.


Ich vermute aber“, meinte er leise, während er sie streichelte und ihr tief in die Augen sah, „das Sie unter dem Stoff jedoch,von reinster englischer Herkunft sind.“


Nein, Sir Lord“, flüsterte sie je und versuchte das Gefühl seiner Finger auf ihrer Haut zu ignorieren.


Keineswegs.“


Langsam beugte er sich so weit vor, bis sie seinen Atem auf ihren Lippen jedoch spüren konnte. Mit einer noch nie erfahrenen Sanftheit berührte er mit seinen Lippen ihren Mund, sodass ihr kaum bewusst war, wie sie sich ihm öffnete und ihm gestattete, mit seiner Zunge, vorzudringen.


Sie stöhnte leise auf und rückte näher an den Soldaten heran. Ehe sie sich nun versah, hatte sie bereits die Arme um seinen Hals leicht geschlungen, und ihre Finger spielten mit seinem lockigen Haar.Er schmeckte nach Brandy, doch Nicole kam zu dem Schluss, diese Sorte Alkohol sei, vielleicht, gar nicht so schlecht, wenn sie sich das nächste Mal doch genötigt sah, etwas zu trinken.


Sehr langsam, drückte er sie nach hinten auf das Sofa und bedeckte ihren Körper mit seinem. Und sie spürte, wie erregt er war, und zu ihrer großen Verwunderung gefiel es ihr.


Nur einmal zuvor hatte ein erregter Mann bei ihr keine Abscheu ausgelöst. Es war jener Tag auf dem Land gewesen, der als Gast ihres Vaters – jener Lord Ramon, über den ihre älteren Schwestern sich jedoch unbekümmert ausgelassen hatten – mit ihr ausritt und ihr zeigte, was zwischen einem Mann und einer jedoch unbekümmerten Fünfzehn geschehen konnte, wenn sie nicht von einer Anstandsdame begleitet wurde. Zuerst war es ihr jedoch wie ein köstlicher Witz vorgekommen, noch vor ihren großen Schwestern einen Mann zu küssen. Doch dann hatte der Kuss, viel zu mühelos, und auch bis dahin, je zu unvorstellbaren Freuden geführt.


Die Muskeln des Soldaten fühlten sich unter dem grauen Wollstoff seiner Hose straff und kraftvoll an. Er küsste sie sanft auf die Wange und weckte damit erneut, Nicoles seit langen Wochen, ihr heimliches unterdrücktes Verlangen. Sie durfte sich diese Schwäche nicht leisten, sie musste ihre sieben Sinne unter Kontrolle haben.


Seine Küsse zeichneten eine Spur auf der je, empfindlichen Haut an ihrem Hals, während sie die Frage stellte, die sie längst je, auswendig kannte: „Sollen wir hinüber zum Bett gehen May Lord?“


Sofort stand er auf.


Was Sie mir befehlen, May Lady.“ Dann hielt er ihr galant eine Hand hin, um ihr nun aufzuhelfen. Sogar durch die Wildlederhandschuhe hindurch fühlte sich sein Griff fest und warm an. Während sie ihn zum Bett führte, hielt er weiter ihre Hand, was ein weiteres Mal völlig unerwartet stürmische Begierden in ihr weckte.


Sie schwor sich, ihre Gefühle unter Kontrolle zu bekommen, und kam dabei weiter ihrer Aufgabe nach, die ihr längst in Fleisch und Blut übergegangen war. Nachdem sie die Bettdecke aufgeschlagen hatte, wandte sie sich dem Soldaten zu und streifte je, langsam, ihre HandSchuhe ab. Nun konnte sie die Schnüre aufziehen, die sein Hemd zusammenhielten, und die jedoch, warme, nackte Haut je streicheln, während sie ihm den Stoff von den Schultern schob. Als sie damit begann, seine Hose aufzuknöpfen, bestand kein Zweifel mehr daran, welch erregende Wirkung sie auf ihn hatte. Sie versuchte, nicht in seine Augen zu blicken, die seine Leidenschaft widerspiegelten.


Ein kehliger Laut kam über die Lippen, doch Nicole riss sich nun zusammen und tat, was sie zu tun hatte. Dies war der Augenblick für ihn, über sie herzufallen. Sie musste seine Lust bändigen, damit er ihr nicht vor lauter Ungeduld das Kleid zerriss.


Doch nachdem sie ihn je, von all seinen Sachen befreit hatte, fiel er nicht über sie her. Während sie ihn ansah, regte sich in ihrem Körper wieder dieses, jetzt, unerwünschte Verlangen.'Normalerweise vermied sie es, die Männer zu betrachten, wenn sie entblößt vor ihr standen. Als Ramon sie zum ersten Mal verführt hatte,war sie auch noch zu schüchtern gewesen, um je einen Blick zu wagen, aber bei diesem Soldaten konnte sie sich je, nicht zurückhalten. Er sah noch viel schöner aus als die Zeichnungen griechischer Staturen in den vielen Büchern ihres Vaters. Überrascht, wie viel Vergnügen es ihr bereitete, diesen Mann jedoch zu betrachten, weiteten sich ihre Augen.


Mein Gott, Miss England.“


Er trat zu ihr und legte die Hände auf ihre Schultern und drehte sie so dass Nicole mit dem Rücken zu ihm stand, dann versuchte er die Schnürbänder ihres Kleides aufzuziehen, was ihm aber nur mit Mühe gelang.


Ich bin entsetzlich aus der Übung.“ Die Lippen entschlossen geschürzt, drehte sie sich zu ihm um und machte mit den Schnürbändern kurzen Prozess. Das Kleid sank zu Boden, während sie sich je ihrem Korsett widmete. Als sie dann auch ihr Hemd vom Körper gleiten ließ, war sein Blick so gebannt wie der ihre, und Nicoles Entschlossenheit, einfach ihre Arbeit je zu erledigen, gerieten ins Wanken. Ihre Blicke trafen sich.


Endlich fühle ich mich wieder, wie zu Hause.“


Mit einer Hand strich er über ihre Brust, so sanft jedoch, dass seine Finger kaum ihre Haut zu berühren schienen. Sie verspürte ein Ziehen in ihren Brüsten, doch wie war das jedoch möglich, wenn er sie kaum angefasst hatte?


Wo waren Sie denn? Auf einer der Pyrenäenhalbinsel?“


Zuletzt in Anguilla.“


Er wurde ernst, und das Funkeln in seinen Augen verlor den Glanz.


Anguilla. Welch ein einmaliger, exotischer Name,fast wie der eines magischen Königreich. Nur was war dort geschehen, dass sich seine Stimmung so abrupt wandelte?


Sein Blick hatte etwas Trauriges an sich, aber dann lächelte der Mann sie an.


Ich war je zu lange in der Schlacht, und ich bin noch nicht lange genug zurück, um das zu sehen, was mir am meisten fehlte.“


Er sah sie von oben bis unten an.


England“, antwortete er dann leise ehrfürchtig. Jeder Hügel, jede Rundung, jedes Dickicht. Üppige Schönheiten und jedes Labsal.“


Nicole merkte, dass sie errötete, unterdrückte aber den plötzlichen Wunsch, ihre intimsten weiblichen Körperpartien zu bedecken.


Nun“, entgegnete sie, sollen wir fortfahren, Sir Lord?“


Rasch legte sie sich auf das Bett, und machte nun eine entschlossene Miene.


Er folgte ihr, jedoch deutlich, viel langsamer als erwartet.Das er nicht darauf, jedoch versessen war, sein Verlangen zu befriedigen, irritierte sie, änderte jedoch nichts an der Sehnsucht, die sie selbst verspürte. Als er sich endlich zu ihr aufs Bett sinken ließ und sich über sie in Position brachte, hielt sie es vor lauter Vorfreude kaum noch aus. Es fühlte sich viel zu sehr an wie bei jenem Mal, das ihren Untergang ausgelöst hatte, dennoch wollte sie diesen Soldaten so sehr.


Auf einmal versteifte sie sich, Panik ergriff von ihr Besitz.


Sofort hielt er inne und betrachtete sie fragend.


Stimmt etwas nicht?“


Ihr Herz klopfte wie wild.


Nein, es ist alles in Ordnung.“


Sie sind verängstigt,ich verstehe es nicht. Wovor ängstigen Sie sich? Habe ich Ihnen weh getan?“


Nein, Sie haben mir gar nicht weh getan, Sir Lord. Ich bin doch auch nicht verängstigt, Sie können ruhig fortfahren.“


Ich werde nicht fortfahren, wie Sie es ausdrücken, solange Sie nicht erklären, was mit Ihnen los ist.“


Er legte eine Hand um ihr Kinn und drehte dann ihren Kopf, bis ihr Gesicht dicht vor seinem war.


Wie sollte sie ihm etwas erklären, das sie selbst nicht verstand? Als Ramon sie seinerzeit verführt und ihr Körper so verantwortungslos je darauf reagiert hatte, hatte sie nicht so empfunden. So... so aufgeregt und atemlos.


Waren das die Gefühle, die junge Frauen verspürten, wenn sie mit dem Mann das Bett teilten, den sie liebten? Waren jedoch das denn, die Empfindungen, die sie niemals haben durfte und die sie auch nicht verdiente?


Eine einzelne Träne lief ihr über die Wange. Als sie unter der Maske zum Vorschein kam, wischte er sie weg.


Aber, aber, Sie müssen doch nicht weinen.“


Es ist nicht von Bedeutung, sagte sie und unterdrückte ein leises Schluchzen, während sie sich über ihre Tränen ärgerte. Ramon würde außer sich sein, wenn er davon erfuhr. Von Tränen war in den sorgfältig, jedoch, ausgearbeiteten Verhaltensmaßregeln keine Rede.


Sagen Sie Lord Ramon bitte nichts davon.“


Warum sollte ich so etwas tun? Kommen Sie, sagen Sie Hardlin, was Sie auf dem Herzen haben.“


Hardlin?“ Seine Arme fühlten sich an wie eine warme Zuflucht. Sie wünschte,sie könnte für immer von ihnen gehalten werden und er würde sie jedoch, niemals wieder loslassen.


Ja, dass ist mein Name: „Leutnant Hardlin Steele von den First Royal Dragoos. Der jüngste Bruder des höchst ehrbaren Marquess of Heronvale. Zu Ihren Diensten, Miss England.“


Er zog sie enger an sich.


Sagen Sie mir, was los ist.“


Sie stieß einen tiefen, von Herzen kommenden Seufzer aus.


Manchmal... , da wünschte ich mir, ich wäre, was ich zu sein vorgebe, gar nicht bin.“


Die Tränen ließen sich nicht länger zurückhalten,doch die Federn ihrer


Maske sogen sie jedoch auf.


Wäre sie jedoch bloß nicht, an dem schicksalhaften Tag, nicht so früh am Morgen ausgeritten. Hätte Ramon sie nicht in so skandalöser Aufmachung zu sehen bekommen, in der Kleidung ihres Bruders, die für sie längst zu klein war. Und hätte sie doch nur gewusst, dass der Kuss eines Mannes zu so viel mehr führen konnte!


Sie strich über die feuchten Federn ihrer Maske und hoffte, sie würden trocknen,ohne ihre Form jedoch zu verlieren. Andernfalls würde dann Ramon, sie bestrafen.


Aber... , sagte er.


Es wird alles gut werden.“


Nein, überhaupt nichts würde je, wieder gut werden.


Der Leutnant hielt sie je, in seinen


Armen und wiegte sie sanft, dabei flüsterte er ihr tröstende Worte ins Ohr. Seit jener Nacht, als sie dann erfahren hatte, Ramon habe jedoch anderes mit ihr vor als eine Heirat, hatte sie nicht mehr so geweint.


Endlich fasste sie sich je wieder, löste sich von Hardlin und wandte sich von ihm ab, damit er nicht ihr Gesicht sehen konnte, während sie die Maske abnahm, um sich die Augen mit einem Leinentuch ab zu tupfen. Als sie sich umdrehte, saß die Maske perfekt wie zuvor.


Sind Sie nun fertig, mein kleiner Wasserfall?“


Der Ausdruck in seinen grünen Augen war so gütig wie noch bei keinem anderen Mann zuvor.


Bedächtig nickte sie.


Du kleines dummes Ding.“


Er tippte ihr sanft auf die Nase, dann erhob er sich und las seine Kleidung vom Boden auf. Nach wie vor ein wenig wacklig auf den Beinen, kam er ins Straucheln und stieß gegen den Bettpfosten.


Was machen Sie da?“


Ich ziehe mich an. Keine Sorge Miss, ich werde heute Nacht auf Ihre Gunst verzichten. Auch wenn mir das je, schwer fallen dürfte als Wachdienst im eisigen Regen.“
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